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VORLESUNGSPRÜFUNG 
30.01.2013 

NAME: .......................................... ···· ·· ··· · ..... · ······ ·· · ······ ····· ·· · 
Vorname: ................................................. ............................. . 
Matrikelnummer: ................................................................. . 
Studienkennzahl: ..................................................... ............. . 
-.Antritt: .............. , .................. , .... ................... .......................... . 

PRÜFUNGA 

Dr. Jnh:m11<:s l ..clmc-1" 

Multiple Cboiu: Alle Antworten können richtig, aHe Antworten können fäl sch sein. 
Nur _t;llr komplett richtig beantwortete Fragen wird e in Punkt erlangt. 
Note_a: ~Qgend ab J O; Befriedigend ab 13; Gut ab 16 ~ Sehr gut ab 18 
Prlfagsdaaer: 6() min. 
PrOfuapebuicbt iusnabmslos: nach vorheriger Anmeldung per E-Mail. 
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Filr Jas (istcrrdchische Zivilrecht ist zutreffend. dass 

0 zwingendes Recht immer für alle Rechtssubjekte gilt. 
0 nur absolut zwingendes Recht durch vcrtmglichc Vereinbarung nicht abl!nderbar ist. 
0 nur dispositives Rt!cht durch staatlichen Zwang nicht durchgesetzt werden kann. 
0 auch relativ zwingendes Recht gänzlich der Privatautonomie entzogen ist. 

Der Unterschied zwischen juristischen und natürlichen Personen des Privatrechts ist. 

0 dass j uristische Personen niemals voll rechts- und geschäftsfähig sein können. 
0 dass natilrliche Personen durch Organe handeln. 
0 dass juristische Person.en des Privatrechts durch Gesetz gegründet werden. 
O dass j uristische Personen niemals selbst, sondern immer nur die natürlichen Personen als 

Gesellschafter haften. 

Aus welchem Grund verwenden Unternehmer Allgemeine Geschäftsbedingungen? 

GJ Um filr oftmalig abgeschlossene Geschät'le eine „Vertragsschablone" zu benutzen. 

0 Um als Unternehmer professionell nach Außen aufzutreten. 
(S] Um nicht mit jedem Vertragspartner komplizierte Verträge neu auszuhandeln zu müssen. 

0 Damit der Kunde gröblich benachteiligende Klauseln nicht verhandeln kann. 

folgende Rechtsgebiete gehören zum privaten Unternehmensrecht 

{S] Finnenbuchrecht 

0 Vergaberecht 
li) Gesellschaftsrecht 

0 Kartellrecht 

Mit der subsidillren Geltung des ABGB im Bereich des Unternehmensrechts isr gemeint. dass 

0 auch wenn das UGß Regelungen vorsieht vorrangig die Nonnen des AßGB gelten. 

0 die Normen des ABO B immer Vorrang vor den Regelungen im UGB haben. 
0 die Vorschriften des ABGB ühcrhaupt Unternehmensrecht keine Anwendung linden. 

0 alle Regelungen des UGB ausschließlich für Untemeluner gelten. 

Obligatorische Organe einer Gesellschafl mit beschrankter Haftung (GmbH) sind 

0 Vorstand 

0 Gläubigerausschuss 

0 Hauptversammlung 
a Wirtsehaftsprilfer 



In K:ipitnlgesdlschnt1en 

0 herrscht entgq:c:n den Pc:rsoncngcsc·llschatkn nid11 tkr < immlsatz der 1>1i1torg:msdial\ . 
0 haftc:n die GcsdlschaH nur mit J,·m cin1,?chmd11,·11 Kapital. 
0 agiert der Vorstand grundsii11.lich \Wisungsfrci von 1kr l lu11p1versamml11ni;. 
0 kann ich cingcbr.ichtes Kapital fonnfrci nn ,fü: (icsdlsclmllcr rlkk führen . 

Einlagen in eine offene Gesellschaft sind. 

0 mindeste.OS in einer llöhe von EUR 10.000 zu leisten. (OG light) 
C gesetzlich verpflichtend zu leisten. Die l löhc jedoch bestimmt der Gcscllschutlsvcrtmg. 
0 ausnahmslos als Bareinlagen zu leisten. Sacheinlagen sind unzulässig. 

a gesetzlich verpflichtend überhaupt nicht zu leisten. 

Im österreichischen Gesellschaftsrecht ist es zulässig, 

0 sämtliche Rechtsformen im Sinn der Priv~1tautonomie beliebig zu kombinieren. 

O vertraglich einen bisher nicht geregelten Rcchtsfonntyp zu vereinbaren. 

0 nur die im Gesetz vorgesehen Rechtsfom1en vertraglich zu vereinbaren. 

0 jeden Rechtsformtyp beliebig für alle unternehmerischen Zwecke zu nützen. 

Die unternehmerische Mängelrüge bedeutet. dass ein Unternehmer 

0 bei ihm eingegangene Waren rechtlich verpflichtend untersuchen muss. 

0 nicht untersuchte und nicht gerügte \Vare als genehmigt hat. 

0 filr nicht gerügte Ware sehr wohl Schadenersatz in Anspruch nehmen kann. 

0 gerügte Ware einfach jederzeit zurückschicken darf. 

Einen Handelsvertreter treffen folgende Pflichten: 

0 Er darf nach Außen nur im eigenen Namen tätig werden. 
0 Er h:1t sid1 nich1 \crpflichtcnd um das Zustandekommen von Rechtsgeschäften kümmern. 

0 Er darf jede /\ rtc der Bdohnungen \'On Dritten für seine Dienste annehmen. 

0 Er darf seine Tätigkeit keinesfalls selbstständig gewerbsmäßig ausüben. 

Einen Makler treffen die folgenden Pflichten: 

0 
0 
0 
0 

Der Makler muss sich um das Zustandekommen von Gcschällen ernstlich bemühen. 

Der Makler darf nur ein im Makleracsetz fixierte Provision verlangen. 

Der Makler muss grundsätzlich im fremden N:1.mcn tätig werden. 
Der Makler ist nicht verpl1ichtet für seinen Auti:raggeber auch tat.s!ichJich tätig zu wcrJcn. 
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f<,li,:cmlc Ommlgcdanken hcs1irmn1cn die Syslcmatik des Unternehmensrechts 

0 geringere Schutzwilrdigkeit zwischen Unternehmern da Professionalstcn. 
0 Beschleunigung des Geschäftsverkehrs zwischen Konsumenten. 
0 da-. Prinzip der Uncntgeltlichkdt von un1emchmerisehen teistungen. 
0 das Prinzip der Vertrauensschutzerweiterung für mehr Tram,-parenz. 

Eine konstitutive Eintragung in das Finnenbuch bewirkt. 

0 dass eine ohnehin schon rechtswirksame Tatsache publik gemacht wird . 
.. 0 ,~ o_hne die Eintragung keine Rechtswirkung nach außen erzielt wird. 
0 dass '.~ige Eintragungen nicht von jedermann im FB eingesehen werden können. 
0 dass derartige Eintragungen nur von einem Notar vorgenommen werden dürfen. 

Die Hauptniederlassung eines Unternehmens ist dafür ausschlaggebend, 

0 wo der gesetzliche Erfüllungsort einer Schickschuld ist. 

0 an welche Adresse dem Unternehmen Schriftstücke zugestellt werden können. 
0 vor~lchem Zivilgericht das Unternehmen geklagt werden kann. 
0 otr<las Unternehmen in das Finnenbuch einzutragen ist. 


